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NEUES AUS DER FORSCHUNG

Kunst als Psychotherapie
Ein Überblick über neue Ansätze und Wirkungen kreativen Methoden auf die mentale Gesundheit. 
Von Louisa Marquas

Die Kunstpsychotherapie ist eine effektive Methode, um das po­
sitive Selbstbild, die Selbstwahrnehmung, Selbsterkenntnis und 
das Körperbewusstsein zu verbessern. Sie nutzt Kunst als Werk­
zeug, um Einsicht in die eigenen Gedanken und Emotionen 
zu fördern und die therapeutische Kommunikation zu stärken. 
Ressourcenaktivierend nimmt sie Einfluss die Stärkung der Re­
silienz und fokussiert sich auf die dynamischen Ich-Funktio­
nen, die mithilfe von Zeichnungen und Skulpturen untersucht 
werden. Durch die Kunsttherapie können Verhaltensweisen, 
Denkprozesse und Reaktionen analysiert und verändert werden. 
Studien belegen die Wirksamkeit der Kunsttherapie bei der Ver­
besserung von depressiven Symptomen und Angstzuständen. 
Besonders, wenn der verbale Ausdruck erschwert ist, bietet die 
Kunsttherapie einen Weg zur Bewältigung traumatischer Erfah­
rungen. Zusätzlich zeigt sich, dass das Gestalten von Kunstwer­
ken alle fünf Sinne einbezieht, was die Regulierung des Ner­
vensystems unterstützt. Insbesondere im Flowzustand, wo die 
volle Aufmerksamkeit auf den künstlerischen Prozess gerichtet 
ist und Raum sowie Zeit vergessen werden, bietet das kreative 
Schaffen eine ganzheitliche Perspektive, um innovative Lösun­
gen für emotionale Konflikte zu finden. Ein zentraler Aspekt 
der künstlerischen Therapien liegt in der kunsttherapeutischen 
Triade, bei der Sitzungen in einer Dreiecksbeziehung zwischen 
Klient:in, Therapeut:in und Kunstwerk stattfinden. Das unbe­
wusste Material, das im Kunstwerk ausgedrückt wird, wird wäh­
rend der Sitzung zwischen Teilnehmer:in, Therapeut:in und 
Kunstwerk verarbeitet. Dies ermöglicht das Bewusstwerden von 
Emotionen und die Übertragung unbewusster Konflikte auf 
Kunstwerke, die später reflektiert werden.

Kunsttherapeutische Techniken 
und Interventionen 

In der Kunsttherapie werden verschiedene Techniken wie krea­
tives Schreiben, Musik, Poesie, Zeichnen, Tanz und Bewegung 
eingesetzt. Sie dienen beispielsweise dazu, den Umgang mit 
unerwarteten Situationen zu fördern, indem Klient:innen sich 
von der Musik leiten lassen und ohne Erwartungen Kritzeleien 
zu Papier bringen. Eine weitere Methode ist die Selbstdarstel­
lung mittels Collagen, bei der Teilnehmer:innen ihre aktuellen 
Gefühle durch Ausschnitte aus Zeitschriften gestalten. Durch 

den Austausch mit anderen Teilnehmer:innen wird die Mög­
lichkeit geboten, etwas zur Collage hinzuzufügen oder zu ent­
fernen. Kreatives Schreiben hilft, Erwartungen zu definieren, 
beispielsweise indem Klient:innen einen Brief an ihr zukünfti­
ges Ich verfassen. 

Kunst auf Rezept: Gemeinschaftliche 
Kunsttherapie als eine Form der 
sozialen Verschreibung 

Wenn Patient:in­
nen eine Praxis 
aufsuchen, erwar­
ten sie ein Rezept 
für Medikamente. 
Kunst auf Rezept 
arbeitet auf ähn­
liche Weise, aber 
anstatt die Patient:innen an eine Apotheke zu überweisen, wer­
den sie an Kunsttherapeut:innen verwiesen. Das Verschreiben 
sozialer Kontakte und kreativer Aktivitäten, wie Kunstunter­
richt, Tanzstunden, Museums-, Garten- und Theaterbesuche, 
ist ein zukunftsorientierter Ansatz aus Großbritannien, um die 
Gesundheit, das Wohlbefinden und die Lebensqualität von Pa­
tient:innen zu verbessern. Es ist ein Ansatz, der über die me­
dizinische Behandlung hinausgeht, das Miteinander fördern 
und gegen soziale Isolation wirken soll. Die gemeinschaftliche 
Kunsttherapie ist inklusiv und bietet den Menschen einen Ort 
und ein Gefühl der Zugehörigkeit. Das kollektive künstlerische 
Schaffen soll zur Koregulierung dienen und den Heilungspro­
zess von psychischen Problemen unterstützen. 

Onlinekunsttherapie: Ein zugänglicher 
und integrativer Ansatz 

Die Covid-19-Pandemie hat weltweit zu einer erhöhten psy­
chischen Belastung geführt, aber auch neue Möglichkeiten 
für Onlinepsychotherapien eröffnet. Eine Studie zur On­
linekunsttherapie mit 26 Klient:innen, die eine neurotische 
Persönlichkeitsorganisation aufwiesen, verzeichnete bereits 
nach 18 Sitzungen über einen Zeitraum von neun Wochen 
Verbesserungen in Ich-Funktionen und Emotionsregulation. 
Die Onlinegruppentherapie half den Teilnehmer:innen, ihre 
Emotionen besser zu identifizieren und zu verstehen, neue 
Perspektiven zu gewinnen und ihre Intimität mit anderen zu 
regulieren. Nach den Sitzungen zeigten sie eine verringerte 
Neigung zu impulsivem Verhalten bei negativen Gefühlen 
und verbesserte adaptive Verteidigungsmechanismen zur An­
passung an ihre Umwelt.
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Forschung in der Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psycho-
somatik des Vivantes Klinikum Am Urban in Berlin tätig.

»Unser Gehirn und unser Nerven
system sind nicht isoliert, sondern 
miteinander verbunden und 
sozial. In unserem Kern sind wir 
soziale Wesen, die sich durch 
die Verbindung mit anderen 
regulieren.«
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